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Catalin Dorian Florescu ist ein akribi-
scher Arbeiter, manche würden auch
sagen – ein Pedant. Aber wenn der 45-
Jährige an einem neuen Roman arbei-
tet, dann will er die Geschichte vollum-
fänglich erfassen. Er will alles wissen
über den Kontext, in dem die Handlung
spielt, will alle Figuren bis in ihre kleins-
ten Macken kennen, so sehr, dass er die
Menschen über die er schreibt, am En-
de manchmal besser kennt als die sich

selbst. Seit 2001 verdient der gebürtige
Rumäne mit Schweizer Pass seinen Le-
bensunterhalt als freischaffender Au-
tor. Sein Erfolg ist seither stetig gewach-
sen. Im vergangenen Jahr erhielt er den
Schweizer Buchpreis für seinen Roman
„Jakob beschließt zu lieben“.

Auch in Deutschland erfährt Florescu
höchste Wertschätzung. Literaturkriti-
kerin Elke Heidenreich nannte den Ro-
man „großartig“. Damit katapultiere
sich der Autor „in die vorderste Reihe
unserer Literatur“, so Heidenreich.
Spricht man mit Florescu in diesen Ta-
gen, dann wird deutlich, dass ihm derlei
öffentliche Anerkennungen nicht un-
recht sind. „Ich muss gestehen: Ich bin
befreiter seit ich den Buchpreis erhal-
ten habe. Es hat mir Halt und Mut zu Ge-
duld gegeben. Ich muss nicht ständig
etwas Neues veröffentlichen, um mich

zu beweisen“, gibt der 45-Jährige zu. 
Insofern sei der Preis für ihn ein dop-

pelter Glücksfall – er gebe ihm jetzt auch
mehr Zeit für das Schreiben. „Ich lasse
mich jetzt noch weniger unter Druck
setzen“, erklärt er. Jeder Roman habe
seine eigene Entstehungsgeschichte
und eben auch seine eigene Entwick-
lungszeit. „Alles braucht seinen Rhyth-
mus und das kann man nicht auf Knopf-
druck beschleunigen, jedenfalls ich
kann das nicht“, erzählt Florescu. Für
seinen „Jakob beschließt zu lieben“ hat
er zehn Monate recherchiert, in sein
neues Romanprojekt über einen New
Yorker namens Donovan hat er auch
schon wieder mehrere Monate inves-
tiert. „Für mich ist das immer wieder
wie ein Abenteuer. Man entwickelt
nicht nur einen Roman, sondern auch
sich selbst“, sagt Florescu.

1982 wanderte er mit seinen Eltern
aus Rumänien aus und in die Schweiz
ein. Bevor er Schriftsteller wurde, stu-
dierte Florescu Psychologie und arbei-
tete jahrelang mit Drogenabhängigen.
Diese psychologische Schule merkt
man seinen Figuren an, vielleicht wir-
ken sie deshalb immer so echt. Florescu
ist ein Fabulierer, ein Sprachliebhaber.
Manchmal wundere er sich selbst, wo-
hin ihn so ein Roman treibt. „Es ist fast
unausweichlich: Jeder Satz, den man
schreibt, stellt Bedingungen für den
nächsten Satz“, sagt er. Am Ende stehe
dann das Werk – als Ergebnis des Rin-
gens zwischen Text und Schriftsteller.

Termin: Catalin Dorian Florescu liest am
Freitag, 26. Oktober, 19.30 Uhr, im Astoriasaal
des Kulturzentrums. Eintritt: 7 Euro. Reser-
vierungen per Telefon 07531/90 09 00

Von einem der auszog, um die Welt neu zu entdecken
Elke Heidenreich lobte ihn in den
Himmel, die Schweizer lieben ihn:
Am Freitag liest der Schweizer
Buchpreisträger Catalin Dorian
Florescu in Konstanz
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„Für mich ist das immer wieder ein Aben-
teuer“: Schriftsteller Catalin Dorian Florescu
über seine Arbeit. B I L D :  V E RL A G  C . H .  B EC K

NIEDERBURG

Balladenabend auf 
der Zimmerbühne 
„Überwiegend Balladen...“
heißt der Titel eines Lieder-
abends, den Wilfried Kratzer
(Tenor- und Sopransaxophon)
und Kai Berlinger (Piano)
heute Abend, 20 Uhr, auf der
Zimmerbühne in der Nieder-
burg (St. Johann-Gasse) spie-
len. Auf dem Programm steht
Jazz zum Wohlfühlen. Balladen
haben wegen ihren eingängi-
gen Melodien und überra-
schenden Harmoniefolgen
einen festen Platz im Great
American Songbook. Die bei-
den in der Region lebenden
Musiker spielen seit einigen
Jahren im Duett zusammen.
Reservierungen: angelika.hom-
burger@googlemail.com oder
Telefon: 07531/91 72 63.

WESSENBERG-GALERIE

Führung durch die
Ausstellung „Der Sturm“
Die Städtische Wessenberg-
Galerie präsentiert derzeit die
Ausstellung „Der Sturm. Ex-
pressionistische Grafik 1910-
1932“. Mit seiner Zeitschrift
Der Sturm (1910 – 1932) hatte
Herwarth Walden maßgeb-
lichen Anteil an der Durch-
setzung des Expressionismus
in Deutschland. Er propagierte
aus Kunst, Literatur und Mu-
sik, was er aufregend, neu und
revolutionär fand. Die Kon-
stanzer Ausstellung zeigt rund
hundert Originaldruckgrafiken.
Dazu findet heute um 15 Uhr
eine Führung mit Galerieleite-
rin Barbara Stark statt.

PHILHARMONIE

Inselkonzert mit Albeniz,
Granados und Turina
Werke von Albeniz, Granados,
Paganini, Turina und Boccheri-
ni stehen auf dem Programm
des Inselkonzertes am Sonn-
tag, 28. Oktober, um 11.15 Uhr
im Festsaal des Inselhotels.
Musiker der Philharmonie und
als Gast Tillmann Reinbeck,
Gitarre, interpretieren die
Kompositionen der spanischen
Musik, die Ende des 19. Jahr-
hunderts ihre zweite Blütezeit
erlebte. Im Anschluss an das
Konzert kann mit im Seeres-
taurant gespeist werden. Diese
Kombikarten müssen im Insel-
hotel reserviert werden: Tele-
fon 07531/12 54 66. Einfache
Karten gibt es beim Theater
(Telefon 07531/90 01 50). 

ALLENSBACH

Es gibt noch Restkarten
für Tord Gustavsen
Tord Gustavsen hat sich vom
einstigen Senkrechtstarter zu
einem der Großen in der Jazz-
szene entwickelt. Am Donners-
tag, 25. Oktober, 20 Uhr, spielt
er in der evangelischen Gna-
denkirche Allensbach. Es gibt
noch Restkarten (22 Euro)
beim Allensbacher Kulturbüro:
07533/8 01 35.

Galerie

Sie sind älter, reifer und noch bekann-
ter: Selbst die musikalische Konkurrenz
in Form des Stuttgarter Panda-Hip-
Hoppers Cro hört die Kilians ja mittler-
weile. Außerdem sampelte er ihre
2007er Single „Fight the Start“ und kam
damit dieses Jahr in die Charts. Die
fünfköpfige Band ist also wieder da und
hat im August ihr drittes Album „Lines
You Should Not Cross“ veröffentlicht.
Mit diesem im Gepäck, gastierten die
Indie-Rocker in Konstanz und lockten
für einen Sonntagabend ordentliche
150 Zuhörer in den Kulturladen.

Sie sind ja nicht zum ersten Mal hier,
wie auch Sänger Simon den Hartog au-
genzwinkernd bemerkt: „Konstanz, ei-
ne Stadt, die wir gar nicht kennen und in
der wir noch nie waren.“ Um dann an-
zufügen: „Wir waren natürlich schon
öfter da.“ Und erneut legt die Band, de-
ren Heimat Dinslaken im Ruhrgebiet
mittlerweile fast so berühmt ist wie das
schwedische Borlänge, wieder einen
Auftritt voller Spielfreude und Energie
hin. Dabei präsentiert sie eine Mi-
schung aus Songs ihrer Vorgänger-Al-
ben und neuem Liedgut. 

Dass die Kilians vor allem in Clubs eine
besondere Live-Band sind, ist bekannt.
Auffällig ist jedoch die enorme Freude,
die die Mitglieder an ihrem eigenen Ma-
terial haben. Die Band spielt einen Song
nicht nur, weil er regelmäßig vom Publi-
kum gefordert wird, sondern weil sie ihn
selbst hören und fühlen will. Dabei sind
die fünf Studenten und Musiker weit da-
von entfernt nur ihre eigenen Nummern
zu hören, doch darüber freuen können
sie sich allemal. Und das sorgt im Kultur-
laden für eine außergewöhnliche Nähe
und Verbindung zwischen Band und Pu-
blikum. Druckvoll und einprägsam in
der Melodie sind Songs wie „Innocence“
dabei immer. Auch die beiden Gitarris-
ten Dominic Lorberg und Arne Schult
verweben ihr Spiel in gewohnter Weise.
Und über allem klagt, feiert und singt Si-
mon den Hartog mit seiner tiefen aufge-
rauten Stimme.

Das veranlasst die Club-Gänger, den
vorhandenen Platz immer wieder zum
ausgiebigen Tanzen zu nutzen. Beson-
ders gut kommt dabei die neue Single
„Dirty Love“ an, die Strokes-mäßig be-
ginnt und jetzt schon eines des besten
Kilians-Stücke ist. Eins ist klar: das sind
nicht mehr nur die fünf Nachwuchs-
Jungs der letzten beiden Alben. Doch
sie sind weiter frech, gutgelaunt und
voller Tatendrang. Ihren Fans lieferten
sie so ein starkes Konzert. 

Das Stadium der Nachwuchsband haben die
Kilians (hier Sänger Simon den Hartog)
hinter sich, wie sie mit ihrem Konzert im
Kulturladen bewiesen. B I L D :  H E RD E S  

Kilians begeistern
im Kulturladen
V O N  D O M I N I K  H E R D E S
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Das Landratsamt hat ein Leck. Seit Ta-
gen tropft es immer mal wieder von der
Decke des großen Sitzungssaals in zwei
Eimer und auch auf den grau-beige-
farbenen Teppich des Kreistags-Ta-
gungsorts. Nicht ständig, aber doch ste-
tig. Böse Zungen behaupten bereits,
dass der Kreistag nie so offen war, wie
jetzt. Und schon ist man eigentlich mit-
ten im Thema: Politik, Transparenz, Of-
fenheit, Bürgerbeteiligung. Genau da-
rum geht es in einem ungewöhnlichen
Theaterprojekt, dass die beiden Thea-
termacherinnen Heinke Hartmann
und Hilde Schneider in diesen Tagen
gemeinsam mit der Konstanzer Agen-
tur „Die Regionauten“ im Landratsamt
umsetzen: „Bürgerbeteiligung – ein
Lustspiel“ lautet der Titel. 

„Wir nutzen das Theaterspiel, um
Unbeteiligte, Politikverdrossene und
kommunalpolitisch Engagierte zusam-
menzubringen und sich mit dem Le-
benselixier unserer Demokratie ausei-
nanderzusetzen: Beteiligung“, be-
schreibt die Regisseurin Heinke Hart-
mann das Ziel des Projektes. Es entsteht
in diesen Tagen mit rund 20 Konstan-
zern und Konstanzerinnen zwischen 7
und 70 Jahren. Das Theaterstück ist Teil
des 60-jährigen Landesjubiläumspro-
gramms „Baden-Württemberg feiert“.

An einem Donnerstagabend, etwa
anderthalb Wochen vor der Premiere
am 27. Oktober, stellen sich drei der
Schauspieler den Fragen der Presse: die
Studentin Christina Gutke, Katharina
Grothe, Mutter und Terre-des-femmes-
Mitglied, sowie Hanspeter Hafen, seit
Jahrzehnten bürgerschaftlich engagiert

in Konstanz, unter anderem als Behin-
dertenbeauftragter. Im Hintergrund
surrt ein Staubsauger und dann begin-
nen die drei zu erzählen. Von den Pro-
benarbeiten, ihren Erfahrungen mit
dem Thema Bürgerbeteiligung und was
sie dazu gebracht hat, bei dem Projekt
mitzumachen. Seit Mai 2012 laufen die
Vorbereitungen für das Stück. Seit eini-
gen Tagen proben sie direkt im Auffüh-
rungsort, dem Landratsamt. Dass sie
ausgerechnet hier spielen, an einem
Ort, der mit seinen schweren und wei-
chen Kreisrats-Sesseln und der Holz-
vertäfelung an den Wänden, durchaus
so etwas wie ein Bild des alten Obrig-
keitsstaates abgibt, hat seine ganz eige-
ne Ironie. „Mich hat das Thema interes-
siert, ich wollte sehen, was alles dahin-
ter steckt“, sagt Katharina Grothe. Sie
spielt nicht nur selber mit, sondern

auch ihre drei Kinder haben sich für das
Stück begeistert. 

Die Handlung entstand in der Pro-
benarbeit beim Improvisieren und Aus-
probieren. Hilde Schneider hat aus den
Momenten einen Text geschrieben. In
Stein gemeißelt ist dabei aber nichts, bis
zur Premiere kann sich immer mal wie-
der etwas verändern – auch, wenn das
Grundgerüst steht. „Am Anfang haben
wir viel über das ganze Thema disku-
tiert“, erinnert sich Christina Gutke,
„eine Aufspaltung in Jung und Alt gab es
dabei nicht.“ Das sei ohnehin vielleicht
das Besondere an dieser Arbeit: „Ich ha-
be Menschen kennengelernt, die ich
sonst wahrscheinlich nie im Leben ge-
troffen hätte“, sagt die Lehramtsstu-
dentin. Auch Hanspeter Hafen, Lehrer
an der Geschwister-Scholl-Schule,
blind und der wahrscheinlich erfah-
renste Mann des Ensembles beim The-
ma Bürgerbeteiligung, ist begeistert.
„Was Hilde Schneider aus dem Stoff ge-
macht hat, ist wirklich großartig. Wäre
es eine reine Lobhudelei auf Bürgerbe-
teiligung geworden, hätte ich nicht mit-
gemacht, aber das hier ist richtig süffig
geworden“, sagt Hafen. Er sagt von sich,
dass er ein wenig desillusioniert sei, was
Bürgerbeteiligung betreffe. „Gerade in
Konstanz ist das ein Problem. Man wird
zwar angehört. Die Anregungen finden
sich dann aber nirgends wieder“, ärgert
sich Hafen. Aufgeben will er aber trotz-
dem nicht, dazu ist er viel zu engagiert.

Tatsächlich kann man sich durchaus
fragen, ob dieses Phänomen Bürgerbe-
teiligung nicht längst zu einer Worthül-
se verkommen ist, die Politiker in Sonn-
tagsreden gerne verwenden und das
war es dann. Hilde Schneider findet je-
denfalls, dass das Thema bühnenreif
ist: „In Beteiligung steckt so viel tragiko-
misches Potenzial: Leidenschaft, Enga-
gement, Hoffnung auf Veränderung –
und natürlich die Gefahr des Schei-
terns. Das ist doch der perfekte Theater-
stoff“, sagt sie. Ob das auch das Publi-
kum so sieht, zeigt sich ab dem 27. Ok-
tober. Dann läuft die Premiere. 

➤ Das Stück: Spätestens seit Stutt-
gart 21 gehört das Wort Bürgerbe-
teiligung zum ABC jedes Politikers. Aber
wie steht es wirklich um dieses Phäno-
men? Ist es noch lebendig oder schon
zur Worthülse verkommen? Unter
anderem diesen Fragen will das Thea-
terstück lustvoll nachgehen. 
➤ Das Jubiläum: Das Projekt gehört
zum Jubiläum „60 Jahre Baden-Würt-
temberg“. Das Staatsministerium hatte
die Idee, das Thema Bürgerbeteiligung
zu inszenieren.
➤ Die Termine: Die Premiere von
„Bürgerbeteiligung – ein Lustspiel“
findet am Samstag, 27. Oktober, 20 Uhr,
im großen Sitzungssaal des Landrats-
amts Konstanz statt. Weitere Auf-
führungen sind am 3./7./9. und 10.
November, Beginn jeweils um 20 Uhr.
Karten (10 Euro) für alle Aufführungen
gibt es über die Theaterkasse. Telefon
07531/90 01 50 oder im Internet:
www.theaterkonstanz.de 

Karten und Termine

Schon wieder fünf vor zwölf? In einem Lustspiel setzen sich 20 Konstanzer und Konstanzerinnen mit dem Thema Bürgerbeteiligung aus-
einander. Die Macher finden das Thema sei „perfekter Theaterstoff“. Premiere ist am 27. Oktober. B I L D :  S C H LO S S E R

Die Zeit der Politiker läuft ab
Wie steht es um die Bürger-
beteiligung im Land? 20 Kon-
stanzer zwischen 7 und 70
Jahren nähern sich dem The-
ma an – auf einer Bühne
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Richtigstellung

Falscher Monat

Letzte Woche haben wir irrtüm-

lich gemeldet, dass wegen der

Bauarbeiten beim Waldpark-

platz Dachsberg die Strecke

Hegne-Wollmatingen am 25. Ok-

tober gesperrt wird. Der richtige

Termine ist 25. November. Wir

bitten den Fehler zu entschuldi-

gen und wünschen gute Fahrt.
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Konstanzer Anzeiger

A
nlässlich des 60-jährigen Lan-
desjubiläums wurde vom Land
Baden-Württemberg ein Thea-

terprojekt zum Thema Bürgerbeteili-
gung ausgeschrieben. Die Konstanzer
Theatermacherinnen Heinke Hart-
mann und Hilde Schneider und die
Kommunikationsagentur Die Regio-
nauten konnten die Ausschreibung
nach Konstanz holen und haben in
den letzten Monaten zusammen mit
zwanzig Konstanzer Darstellern das
Theaterstück „Bürgerbeteiligung – Ein
Lustspiel“ erarbeitet. 
Die erste öffentliche Probe zeigt, dass
das Thema Bürgerbeteiligung im
Theaterstück auf eine kurzweilige und
humoristisch Art und Weise verarbei-
tet wurde. Collagenartig werden Texte,
Musik, Bilder und Filme ineinander
verzahnt und eröffnen dem Zuschauer
ein überraschendes Kaleidoskop zum
trockenen Begriff „Bürgerbeteili-
gung“. 
Kurz vor der ersten Aufführung pro-
ben die Schauspieler unter Hochdruck
mehrmals die Woche und auch am
Wochenende. „Die Stimmung ist su-
per. Es macht allen viel Spaß hier mit
zu spielen. So langsam steigt aber na-

türlich die Aufregung“, sagt die Stu-
dentin Christina Gutke, die im Stück
mitspielt. Katharina Grothe tritt zu-
sammen mit ihren beiden Kindern,
Emma (8 Jahre) und Benjamin (10 Jah-
re) im Stück auf. „Mich hat das Thema
Bürgerbeteiligung interessiert. Es wä-
re schön, bei den Menschen ein
Grundinteresse zu wecken, was um
sie herum passiert“, erzählt die Mut-
ter, warum sie sich dazu entschlossen
hat, an dem Projekt teil zu nehmen. 
„Ich finde es spannend, wie professio-
nelle Theatermacher ein Stück mit Lai-
en auf die Bühne bringen“, sagt Hans-
peter Hafen, der in Konstanz bürger-
schaftlich sehr engagiert ist. „Ich
selbst bin leicht angefressen, was die
Bürgerbeteiligung angeht. Dass das
Stück nicht zur Lobhudelei über die
Bürgerbeteiligung wurde, sondern

sich kritisch mit dem Thema ausei-
nandersetzt, darüber bin ich sehr
froh“, so Hafen. 
Die Zuschauer erwarte ein abwechs-
lungsreiches Theater-Show-Spiel an
einem außergewöhnlichen Ort, erklärt
die Dramaturgin Hilde Schneider. „Im
Großen Sitzungssaal des Kreistags
werfen wir den Scheinwerfer auf Bür-
gerbeteiligung – mit schnellen Sze-
nenfolgen, schrillen Figuren, uner-
warteten Wendungen, filmischen und
musikalischen Elementen. Wir spie-
len mitten im Publikum und machen
so die Zuschauer zu Beteiligten“, be-
schreibt Schneider das Theaterstück.
„Das Stück ist ein Lustspiel im wahrs-
ten Sinne des Wortes. In jedem Satz
ein Knaller und Pointen für jede Alters-
gruppe“, begeistert sich der Darsteller
Hanspeter Hafen. 

Theaterpremiere „Bürgerbeteiligung – Ein Lustspiel“

„In jedem Satz
ein Knaller“

Am Samstag, 27. Oktober

treten Konstanzer Ama-

teurschauspieler das erste

Mal mit einem Theater-

stück zum Thema Bürger-

beteiligung im Großen Sit-

zungssaal des Landrats-

amts in Konstanz auf.

Von Katrin Schurrer

Beteiligen kann sich jeder: Die Darsteller Benjamin (10), Emma (7) und Katharina Grothe (am Mikro) und Chris-
tina Gutke. Bild: Judith Schlosser

JEDEN MITT-

WOCH AN ALLE

HAUSHALTE IN

KREUZLINGEN

Termine und Verlosung
Am Samstag,

den 27. Ok-

tober um 20

Uhr findet die Premiere im

Großen Sitzungssaal des Land-

ratsamts statt. Weitere Auf-

führungen sind am 28. Ok-

tober, 3., 7., 9. und 10. Novem-

ber jeweils um 20 Uhr. Eintritt:

10 Euro/5 Euro. Vorverkauf:

www.theaterkonstanz.de, Tel.:

07531/900150.

Wir verlosen 2x2 Karten für

die Aufführung am 3. 11.

Schreiben Sie uns bis Montag,

29.10. um 12 Uhr eine E-Mail

mit dem Betreff „Theater“ an

win-ka@anzeiger-suedwest.de.


